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Ressort für SVP-Bashing

Nicht ohne meinen Blocher

32

Nebelspalter
Februar 2009

Eine repräsentative Umfrage unter Nebelspalter-Lesern und
-Mitarbeitern hat ergeben, dass sich 71,3 Prozent ein Leben ohne Feindbild
SVP schlicht nicht mehr vorstellen können. Trotz des fortschreitenden
Machtverlusts ihres Übervaters und der angekratzten Themenführerschaft

der Parteiwird der <Nebelspalter> auch 2009 lückenlos über jede
SVProvokation und alle SVPeinlichkeiten informieren, (red.)

Einmal Blocher- immer Blocher. Wir werden

ihn immer haben, denn nichts wird
ihn zurückhalten «bis in alle Ewigkeit
darauf zu hoffen, noch einmal eine grosse
Rolle im Bundeshaus zu spielen». Sein
Marketingstab arbeitet unermüdlich an
diesemVorhaben und hat nun das definitive

Strategiepapier entwickelt, welches
uns einige Überraschungen garantiert.

November 2009:
Bundesrat Leuenberger wird zurückgetreten,

Doktor Christoph Blocher (im Fol¬

genden: DRCB) stellt sich sofort als Nachfolger

auf, denn «Auto fahren und reden
kann ich besser.»

November 2010:
Bundesrat Couchepin geht, DRCB löst ein
Zweierticket nach Bern mit seiner Tochter

Magdalena, denn «Deutsch sprechen
kann ich besser.»

November 2011:
Bundesrätin Widmer-Schlumpf hat
genug, DRCB fühlt sich als Einziger berech¬

tigt, die Nachfolge anzutreten: «Ich bin
weder Frau noch Bündner, also
qualifizierter.»

November 2012:
Bundesrat Maurer stolpert über die zu
hohenAusgaben für dieneue Schweizer Marine,

DRCB: «Ich kann viel besser schwimmen!»

November 2013:
Kein Bundesrat tritt zurück, DRCB lanciert
die Volksinitiative «30 Bundesräte braucht
die Schweiz!»

November 2014:
Bundesrätin Magdalena Blocher kriegt ein

spätes Kind und tritt zugunsten ihrer Mutter

Silvia zurück, DRCB wird ihr Weibel,
steht um 5 Uhr auf, umsorgt sie den ganzen
Tag und geht gegen Mitternacht nach ihr
schlafen - im Wiederbelebungs-Sanitäts-

Durchbruch Ornithologie II

Wer die fremden Raben fürchtet.

...hat die heimischen Geier vergessen.
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räum des Bundeshauses. Erste Anzeichen
seiner Wiedergeburt und des
Lebenstraumes sind erfüllt, er übt fünf Jahre
gewissenhaft dieses Amt aus.

November 2020:
DRCB ist 80 Jahre alt und fordert den neuen

Bundesrat für Senioren, denn «ich bin
der beste aller Alten». Die entsprechende
Volksinitiative geht mit 20 zu 80 Prozent
bachab, DRCB zieht sich unter heftigen
Protesten offiziell aus dem politischen
Leben zurück.

November 2030:
Die Schweiz tritt der Europäischen Union
alsVollmitglied bei, der Euro wird als Währung

eingeführt, das behäbige Bern wird
zur dritten Hauptstadt der Union neben
Strassburg und Brüssel erklärt.

DRCB sieht im Leben keinen Sinn mehr
und zieht autoritär die Kandidaturen
seiner sechs Enkel zurück.

WolfBuchinger

Schweiz
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